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Der Workshop "Monolithische Feldlysi-
meter" fand am 25. September 2002 in
Petzenkirchen statt und wurde vom In-
stitut für Kulturtechnik und Bodenwas-
serhaushalt und der Österreichischen
Arbeitsgruppe Lysimeter organisiert.

Um Lysimeter auch unter Feldbedingun-
gen richtig einzusetzen, wurden mono-
lithische Feldlysimeter entwickelt. Feld-
lysimeter sollen eine ungestörte land-
wirtschaftliche Bodennutzung ermögli-
chen und den Bodenwasserhaushalt und
die Stoffflüsse des natürlichen umgeben-
den Bodens richtig erfassen. Diese An-
forderungen sind jedoch nicht leicht zu
erfüllen.

Beim Workshop wurde vor allem über
die Erfahrungen aus verschiedenen Pro-
jekten mit dem monolithischen Feldly-
simeter nach MURER (1995) zur Erfas-
sung der Sickerwassermenge und des
Nährstoffaustrages berichtet. Von die-
sem Lysimetertyp wurden bis jetzt 13
Stück in Österreich an fünf Standorten
errichtet.

• Fuchsenbigl, NÖ: 1 Lysimeter, Feld-
gemüsebau - Nitrat, 500 mm Jahres-
niederschlag, tiefgründiger Tscherno-
sem (CEPUDER und SCHLEDERER,
2002).

• Lobau, NÖ: 3 Lysimeter, Biotonnen-
kompost - Nitrat, 550 mm Jahresnie-
derschlag, tiefgründiger Auboden
(HARTL und ERHART, 2002;
SCHEIDL, 2002).

• Obere Pettenbachrinne, OÖ: 3 Lysime-
ter, Grundwassersanierung - Nitrat,
1030 mm Jahresniederschlag, tief-
gründige Lockersediment-Braunerde
(Acker und Grünland) und Parabraun-
erde (Acker), (MURER, 2002a,b).

• Pucking, OÖ: 1 Lysimeter, Grundwas-
sersanierung - Nitrat, 700 mm Jahres-
niederschlag, seichtgründige Locker-
sedimentbraunerde (Acker), (MU-
RER, 2002b).

• Gumpenstein, Stmk.: 5 Lysimeter,
Stoffflüsse - Pflanzenhauptnährstoffe,
1009 mm Jahresniederschlag, tief-
gründige Lockersediment-Braunerde
(1 Grünland und 4 Acker), (EDER,
2002).

Es wurden auch Vorträge über die An-
forderungen und Eignung dieses Lysime-
tertyps zur Modellkalibrierung und über
ergänzende Methoden (Tracer) vorgetra-
gen und über mögliche Alternativen zu
Feldlysimetern gesprochen. Ein weiterer
Vortrag behandelte die Methodik der
Lysimeter und deren Grenzen, wobei die
Vergleichbarkeit der Ergebnisse aus Ly-
simetermessung gefordert wurde. Eine
Vergleichbarkeit der Messergebnisse ist
dann gegeben, wenn derselbe Lysimeter-
typ (Form, Durchmesser, Tiefe, Rand-
effekte usw.), eingesetzt wird. Für die
Vergleichbarkeit der Messergebnisse
wurde eine "Standardisierung" eines
Feldlysimeters zB jenes nach MURER
(1995) vorgeschlagen.

Bei der Planung von Lysimeteranlagen
werden meist die allgemeinen Anforde-
rungen zB jene VON UNOLD (2002)
und DVWK (1980) berücksichtigt und
die vom Auftraggeber geforderten spe-
zifischen Fragestellungen (zB Grund-
wassersanierung, Altlastenbeobachtung)
beachtet. Zusätzlich sollte bei der Pla-
nung auch auf die Vergleichbarkeit der
Messergebnisse Bedacht genommen
werden. Dazu ist es notwendig eine "Ty-
pisierung" der Lysimeter nach Aufgaben-
gebieten (zB Landwirtschaft, Grundwas-
sersanierung, Hydrologie, Altlasten
usw.) vorzunehmen.

Es wurde angeregt, dass die Österreichi-
sche Arbeitsgruppe Lysimeter in dieser
Frage Kontakt mit der Länderarbeitsge-
meinschaft Wasser (LAWA) und dem
Deutschen Verband für Wasserwirtschaft
und Kulturbau (DVWK) aufnimmt.

Die Validierung von Modellrechnungen
wird meist an der Sickerwassermenge
und den darin mitgeführten Inhaltsstof-
fen durchgeführt. Für eine Kalibrierung
von Modellen fehlt meist die Messung
der Änderung des Profilwassergehaltes
im Lysimeter. Dies ist bei Lysimetern in
Versuchsanlagen durch die Wägbarkeit
der Lysimeter gegeben. In Feldlysime-
tern kann die Wasssergehaltsänderung
durch die Installation von Messinstru-
menten (TDR und Tensiometer) in aus-
reichender Stückzahl im Lysimeterkör-
per und durch deren kontinuierliche
Messung in kurzen Messintervallen er-
fasst werden. Der Einbau eines Tensio-
meters im Lysimeterboden stellt dabei
eine große Hilfe bei der Plausibilitäts-
kontrolle der Lysimetermessungen dar,
da der aus den Tensiometermessungen
ableitbare Gradient an der Lysimeterun-
tergrenze bei positiven Werten dem Sik-
kerwasserfluss entspricht. Eine immer
wieder gestellte Forderung an die Lysi-
meterbetreiber ist, den "tatsächlichen"
bzw. den bodennahen Niederschlag zu
erfassen.

Als Alternativen zum Feldlysimeter wur-
den Methoden, wie das "virtuelle Lysi-
meter", die Interpretation von Grund-
wasserganglinien, Tracer und die Model-
lierung vorgestellt. Diese Methoden ha-
ben den Nachteil, dass sie entweder eine
weitere Methode zur Quantifizierung des
Sickerwassers benötigen oder nicht er-
fass- oder bewertbare Störungseinflüs-
se (zB durch Grundwasserentnahmen,
durch Pflanzenaufnahme, durch fehlen-
de bodenphysikalische Kennwerte) be-
inhalten. Sie sind jedoch eine wertvolle
Ergänzung zum Lysimeter.

Es wurde vorgeschlagen den Begriff "vir-
tuelles Lysimeter" nicht mehr zu verwen-
den, da dies eher zur Sprachverwirrung
als zur Begriffsbereinigung führt. Anstel-
le dieses Begriffs soll dieses System zur
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Bestimmung vom Wassergehalt (-anteil)
und negativem Druck im Bodenwasser
zB als "Bodenhydrologischer Mess-
platz" bezeichnet werden.

Tracer sind keine Alternative zum Lysi-
meter, sie stellen jedoch eine wesentli-
che Ergänzung zur Erfassung der Fließ-
verhältnisse (räumliche und zeitliche
Komponente) in der ungesättigten Zone
dar.

Es wurde auch aufgezeigt, dass jeder
Boden bezüglich Nitrat durch seine Be-
wirtschaftung eine "Vergangenheit" be-
sitzt die sich auch wesentlich auf die
zukünftigen Messergebnisse auswirkt.

Neben der technischen Ausstattung ist
beim Betrieb von Feldlysimeter unter
praxisüblicher Bewirtschaftung die Ko-
operations- und Koordinationsbereit-
schaft des Bewirtschafters sehr entschei-
dend für die Qualität der Messergebnisse.

Vor der Planung von Lysimeter-Feldan-
lagen ist das System "Standort und Was-
serhaushalt" einer gründlichen Prüfung
zu unterziehen. Besonders bei Standor-
ten mit Stauschichten oder Grundwas-
seranschluss ist, wegen der Isolierung
des Lysimeterkörpers von dieser Wasser-
dynamik, der zielführende Einsatz die-
ser Methode zu prüfen.

Besonders wurde darauf hingewiesen,
dass der Bau von Lysimetern, deren Be-

treuung und die Auswertung der Ergeb-
nisse in die Hand von Fachleuten gehört
und die Ergebnisse interdisziplinär (zB
Wasserhaushalt, Stofftransport, Biolo-
gie) betrachtet werden.

Die Ergebnisse des Workshops sind in
der Schriftenreihe des Bundesamtes für
Wasserwirtschaft, Band 16 "Monolithi-
sche Feldlysimeter" veröffentlicht und
sollen dem Wissenschaftler Anregungen
für neue Entwicklungen und dem Prak-
tiker Hilfestellung geben. Dieser Band
ist beim Institut für Kulturtechnik und
Bodenwasserhaushalt, A-3252 Petzen-
kirchen (Telefon: +43/4716/52108-0, E-
mail: ikt@baw.at) zu beziehen.
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